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Brüderorden, der bel einem urch-schuldete Inspiration der Kunst (vgl
Maı 1999, 2A6 1Ur genannt un eck schnittsalter der Mitglieder VON 70 Jah-

H6M VO Aussterben edroht ist, suchtenıcht 1mM Sınne moderner Kunst entfal-
tet, wWI1e auch dem Selbstverständnıis mıt eıner breit gestreuten Anzeılge:
moderner Künstler nıicht echnung SC Werbekampagne für den Priesterberuf „Menschen, männlıch, mıt einem Herz,;

regt ZU mdenken die den Mut aben, Frater werden“.tragen wIrd. Auch bleibt der aps Kri-
terıen dafür schuldig, Was die VO  - ıhm Zur sroisen Überraschung der Inıtı1ato-

L1EeN der PR-Aktıon en sıch mehr alshervorgehobene CC  ‚echte Kunst se1 Frechheit sıegt! SO en zumındest
diejen1ıgen, dıie für die Priesterausbil- hundert Junge Männer beworben.

Zumuindest aber erkennt A da{fs 65 In dung 1m Bıstum sSsen verantwortlich Natürlich dürfte VO  = jenen nach eıner
der Moderne eın erwachendes Interesse Ssind. Nachdem sıch dıe Zahlen der Neu- Konfrontation mıt der Realıtät des

Ordenslebens SOWIEe nach einer nüch-Menschen, seiner Welt und der (Ge= eintritte In den deutschen Priestersemi-
schichte 1bt, das sich in den Kunstwer- zuletzt auf nıedrigstem Nıveau ternen Prüfung der Kandıdaten 1mM
ken visualisıert. Miıt dem Argument, eingependelt aben, hat sıch der Regens besten Fall eın kleiner Bruchteil Üübr1g-
da{fß das OSe un: die menschlichen Ab- des Bochumer Seminars, Hans-Werner Jeiben Eınen Imagegewınn en die
sründe In der zeitgenössıschen Kunst Thönnes, dazu entschlossen, In die Of- Fratres allerdings llemal verbucht.
auch deshalb thematisıert werden, fensive gehen Als erste der deut-
ıne allgemeın menschliche Sehnsucht schen Diözesen hat das Ruhrbistum Ahnliches oilt für dıe Essener erDe-

ıneIImıt der Essener Werbe-nach rlösung aufzugreifen, wıird eın ampagne, die 1M unmıittelbaren Vor-

wichtiger Brückenschlag geleistet. Und agentur” entwickelte ampagne feld des Weltgebetstags der geistlichen
mıt dem fast schon postmodern NINU- umgesetzt ugsburg hat wel ochen Berufe Ende prı vorgestellt, bisher
tenden Hınwels, da{ßs ‚WarTr "nicht alle spater nachgezogen. freilich noch nicht breıit plakatıert
1MmM eigentlichen Sınne des Wortes Miıt selbstbewufst-kecken prüchen wurde. Keıiner sollte sich realistischer-

welse einen quantıtativ me{ßbaren Er-Künstlern berufen“ selen, jeder aber wird auf den Priestermangel aufmerk-
„dUus seinem en sleichsam eın Sa emacht un für den Beruf des folg VO der Aktıon versprechen
Kunstwerk, eın Meisterstück machen“ Priesters geworben: „Wır brauchen zumındest 1st bDweg1g, davon ‚U -

solle, anerkennt Johannes Paul Il die keine frommen ungs Wır brauchen gehen, da{s jemand aufgrun VO Pla-
existentielle Diımension der Kunst, die Priester” , el der ext ZUuU Bıld e1nes katwerbung ıne Lebensentscheidung

den Gepflogenheiten der Branche ent- olchen Ausma{fses trifftsich als Bindeglied zwischen Asthetik
un: anbietet. sprechend stilisıerten Jung-dynamı- Es ware allerdings un darauf kommt
Erfreulicherweilise werden schliefßlich den Verantwortlichen schon vielschen Mannes. Ebenso flapsıg werden
auch dieer der Kunst die nıcht „Traumtänzer“ ausgemustert. Eın WEeIl- CWONNCH, WEn mıt Hılfe der Post-
11UT ‚ästhetische Ilustrationen“ selen tes Strickmuster der Anzeigen, die DbIS- karten, Poster un Plakate elänge, In
1mM Sınne des französiıschen Domuinıka- her sowohl auf Postkarten als auch auf Fragen der Berufungspastoral einen

nertheologen Marıe Domin1ique enu Poster gedruc wurden, lautet: „Wer Klimawechsel WCS VO  - der depressiven
als eın authentisch „theologischer Ort“ TC In die Welt bringen will,; wird Stimmung forcieren. Faktum ist
der christlichen Wahrheitsfindung C Flektriker oder Priester“ un analog Vom gesellschaftlichen Prestige, auf das

öffnen nach UÜberzeugung der erDe- der angehende „Herr Pfarrer“ einstwürdigt. DIie literarıschen un: ı1laner1-
schen Kunstwerke nıcht au.  erten; strategen Priester WIEe Chirurgen die vielleicht bauen konnte, 1st In den me1l-
würde kurz ogreifen, davon 1st ohan- Herzen der Menschen un geben Priıe- sten Regionen nıcht mehr viel übrig
1165 Paul HE überzeugt. ster hnlıch Fiıtness-Traiınern den Men- Für eine Berufung MU: INa  —_ sich eher

schen Kraft Auf allen fünf otıven rechtfertigen, als da{ß einem oft nıcht
er T1e dıie Künstler verurteilt dieser Ser1ie ist das Priestersemıinar als einmal mehr In der Kerngemeinde
MICHE sondern ist In erster Linıe eın sender un: eiıne Telefronnummer mıt einer gewlssen Selbstverständlich-

ZU Anfordern VOI Informatıonen keıt Anerkennung entgegengebrachtZeugn1s des Wiıllens auf eın
Miteinander hın Wıe bel ‚Fıdes gegeben. würde.

et ratio“ iıst anders als bel früheren Auch Raıner Bırkenmauer, Leıiter des IM-
vatıkanıschen lexten keın vehemen- on VOTL einıgen ochen ist ıne ahnlı- formatıonszentrums Berufe der Kırche

der Deutschen Bischofskonferenz; siehtter Protest das üngste äpstlı- che Kampagne Urc dıe Presses
che Dokument Diskus- CN DiIie niıederländische Kongregatiıon das Ziel der Kommunikationsoffensive
s1ionen über die Thesen ingegen „Unserer heben Frau Multter VOIN der VOT en Dıngen In elner Sensi1bilisie-
müfßten 1mM Interesse des Autors Barmherzigkeit” In Tilburg hatte sıch mıt rung ınnerhalb der Kırche un einem

lıegen, der den Dialog selbst dez1- Unterstützung 1re Kommunikations- Umdenkungsprozelis In den Gemeılin-
diert einfordert. den, auf da{fs der Priesterberuf nıchtprofis dıe Öffentlichkeit ewandt. Der
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ausschliefßilic. problematisıert wiırd, Offensichtlich sind die Ausbilder auch Natürlich wird die Plakataktion das
der Meınung, da{s nıcht iImmer die Problem des Priestermangels nıcht ınsondern sich alle der Verantwortung

für dıe Priester VO INOTSCH bewulßst Rıchtigen sind, die sich dazu ent- ennenswertem alse miıldern können.
werden. schließen, iıhr tudıum In einem Prie- /7u edenken 1st auch, da{ßs selbst andere
1eS$ 1st der Hintergrund, VOTLI dem dann stersem1ıinar absolvieren. Zumindest kırchliche Berufe ın den VEITSANSCHEIN
auch die Kosten-Nutzen-Rechnungen das mage der „Itrommen ung  i scheıint Jahren be1l denjen1gen, die VOT der Be-
für die Wer  mafißßsnahmen aufgestellt revisionsbedürftig, ntellektuelle, SPIr1- TUISWaAa stehen, Attraktiviıtät einge-
werden mussen on mancher, der tuelle un emotionale Reife ingegen büfst en Grundsätzlıc iıst

schwıer1ger geworden, Junge Menschendie Art un Weilse der Gestaltung der stärker gefragt sSeIN. Auf der anderen
Plakatserie abgelehnt hat, soll sıch Seıite suggerlert der Slogan: „Wır brau- mıt O auf iıhren Beruf un iıhren
unversehens ın eliner ernsthaften IIs- chen Priester”, da{is nıcht ledigliıch Lebensstil für eine Entscheidung auf
kussıon ber die Berufungspastora. die Bistumsleitung lst, die sıch den Lebenszeit begelstern.
wledergefunden en In diesen DIs- acCchwuchns9 sondern Priester

iıhren Platz ıIn Kirche un Gesellschakussiıonen spiegelt sıch, da{fß erufung Be1l den Anstrengungen die ortlau-
ÜUKC ott un der Appell eines Wer- en Thönnes berichtet, da{ßs die en:! Revıtalisierung der deutschen

Kirche 1mM nächsten Jahrhundert könntebeplakats WAaTlt nıcht miteinander VCI- nıcht TCALIC gebundenen erDe-
wechselt werden dürfen, sıch €e1 fachleute eın überraschend posıtıves dıe selbstbewulßste Reklame für den Be-
aber auch nıcht ıne wirklıche Al Priesterbild hatten, das S1e dann auch In ruf des Priesters immerhın eın Aspekt
ternatıve handelt der Plakatreıihe umgesetzt en se1N.

größten Teil en Von den sechs late1-Johannes Paul 11 Besuch ıIn nıschen Bıstümern Rumäniens liegen
Zzwel 1mM „Altreich”, also ıIn der MoldauRumänıen Sıgnal und alachel, die übrigen In den Ge-
bleten, die nach dem Ersten e  Jeg

das Königreich Rumänıiıien fielen DIe
Während des Kosovokriegs und In einer schwıerıgen Aase der katholisch-orthodoxen griechisch-katholische Kirche, Aaus einer

Unıion Ende des Jahrhunderts her-Beziehungen besuchte der Papst Anfang Maı Rumänıien. Es Wr seine Reıse ın
ein mehrheıtlic: orthodoxes Land; IM Julı soll Armenıien folgen vo  CHANSCH, hat hre Bischofssitze

sämtlıch Jjenseılts der Karpaten
mals eın Land mıt orthodoxer Bevölke-„JIch habe ach der Einheit mıt en

meılnen Kräften gestrebt, und ich werde rungsmehrheit, un se1ın dreitägiger
miıch bıs Z Ende ET einsetzen, da{fs Aufenthalt In Rumäniıien VO DIS Aufhellungen zwıischen
S$1e den herausragenden ufgaben Maı stand VOTI em 1M Zeichen der Orthodoxen und Unierten
der Kırchen un derer gehört, die diese katholisch-orthodoxen Beziehungen.
durch das apostolische Amt leiten“ DiIe Inıtlatıve für einen Papstbesuch In An Aufmerksamkei für die 19453
Johannes Paul OL bel seiner Begegnung Rumänıien War allerdings nıcht VO ZWaNngsweIlSse durch das kommunisti-
mıt dem rumänisch-orthodoxen Patrı- Bukarester Patriarchat, sondern VO  - sche Regıme aufgelöste un nach der
archen Teoctist Maı In Bukarest. den staatlichen tellen AU.  CNn en: VO 1989 wieder zugelassene

rst ebruar dieses Jahres hatteTatsächlic sehört das Bemühen oriechisch-katholische Kırche 1e15 CS Jo-
die Einheit der Kırchen VO  3 Anfang auch der Heıiliıge Synod der rumäniısch- hannes Paul I1 allerdings nıcht fehlen

orthodoxen Kıirche grunesT für Be1l einer Eucharistiefeiler 1M byzantını-den Grundpfelern dieses Pontifi-
kats, wobel Johannes Paul Il die Her- eine Eiınladung Johannes auls IL schen Rıtus Maı INn Bukarest erın-
stellung der vollen Gemeinschaft ZWI1- 1ü C] den Patriarchen gegeben. nerte Bla), das tradıtionelle en
schen Katholiken un: rthodoxen irum der oriechisch-katholischen
besonders Herzen 1eg on 1ne Der Besuch beschränkte sıch auf die Kırche In Sıebenbürgen, un würdigte
seliner ersten Auslandsreisen führte den Hauptstadt Bukarest, obwohl dıie rumäa- deren jahrhundertelanges, mıt „teil-
aps Ende 1979 ZU Okumenischen nıschen Katholiken den aps gCINn auch welse unerhörten Opfern” erbrachtes
Patriarchen. ın Moldawıen un Sıebenbürgen DZW. Glaubenszeugnıis. Der aps 1e15 ın SEe1-
Jetzt besuchte Johannes Paul I8 erst- dem Banat begrüßt hätten, S1€ 7u LICT Ansprache sroße Gestalten der STI1E-
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